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HEIMAT BIST DU GROSSER SÖHNE
Zum Gedenken an Bürgermeister Ing. August Kargl (1898 - 1960)

Zeitungen titelten zu Jahresbe-
ginn 1960:" iederösterreichs
,Motor' lebt nicht mehr". So
wurde im wahrsten Sinne
des Wortes der "große Lan-
genloiser" Ing. August Kargl
bezeichnet, der am 6. Jänner
1960 bei einer Urlaubsreise in
San Remo im 62. Lebensjahr
an Herzversagen starb. Das
war vor fast genau 50 Jahren
und heute noch ist das Enga-
gement des einstigen Bürger-
meisters und Landeshaupt-
mann-Stellvertreters in Stadt
und Land sichtbar.

Schule, Ausbildung, Beruf
Als Sohn einer Langenloiser
Baumeisterfarnilie war für ihn
die berufliche Laufbahn in der
Baubranche vorgezeichnet.
Im 1.Weltkrieg leistete er den
Militärdienst und geriet drei
Jahre in italienische Kriegsge-
fangenschaft. Das begonnene
Studium an der Architektur-
schule an der Akademie der
Bildenden Künste in Wien
musste er aufgeben. Sein Va-
ter starb - er musste den elter-
lichen Betrieb übernehmen.

Politische Laufbahn
Schon 1924wurde Kargl in den
Gemeinderat gewählt. Damit

beschritt der 26-Jährige seine
Laufbahn als Politiker. 1934
wurde er in den Landtag be-
rufen, 1937 zum Mitglied der
Landesregierung bestimmt,
der er bis zur nationalsozia-
listischen Machtergreifung
im März 1938 angehörte. Sei-
ne ablehnende Einstellung
zum Nationalsozialismus und
seine politische Tätigkeit im
Ständestaat brachten ihn im
April 1938 ins KZ Dachau;
Militärdienst und neuerliche
Haft folgten.

Der Landespolitikernach 1945
Als im Mai 1945, nach dem
Ende des Krieges und nach
dem Einmarsch der Sow-
jettruppen, verlässliche, d.h.
von der S-Zeit unbelastete
Männer für die politische Auf-
bauarbeit gesucht wurden,
galt Kargl als "Mann der ers-
ten Stunde". Die sowjetischen
Behörden stimmten zu - er
wurde Bürgermeister von Lan-
genlois. Noch im seiben Jahr
wurde er zum Landeshaupt-
mannstellvertreter nominiert.
In beiden Funktionen, die er
bis zu seinem unerwarteten
Tod behielt, entfaltete er sei-

ne politische Tätigkeit. Ihm
als Baumeister waren Wieder-
aufbau und eugestaltung der
Infrastruktur des Landes vor-
rangige Anliegen. Das Land
verdankt ihm nicht nur die
Wachaustraße mit dem Tun-
nel von Dürnstein und den
Bau des Donaukraftwerkes
Ybbs-Persenbeug. Sogar Bun-
deskanzler Ing. Iulius Raab
lobte ihn als einen "Baumeis-
ter des Staatsvertrages 1955"
(siehe Foto oben).

Bürgermeister von
Langenlois 1945 - 1960
Als Bürgermeister von Lan-
genlois eröffnete sich ihm
nach dem Ende des Zweiten
Weltkrieges ein reiches Betäti-
gungsfeld. Er verstand es wie
keiner, den Schäden und ach-
teilen aus der Besatzungszeit
vehement zu Leibe zu rücken.
Zunächst aber war es wichtig,
die Lebensmittelversorgung
der Bevölkerung sicherzustel-
len und ein erträgliches Ver-
hältnis zur Besatzungsmacht
zu erreichen, ehe bauliche
Projekte angegangen wurden.
Der Loisbach, ein ständiger
Seuchenherd, wurde regu-

liert, in Kronsegg wurde als
Hochwasserschutzmaßnahme
das Rückhaltebecken geschaf-
fen. In der Wienerstraße ent-
stand unter Kargis Amtsfüh-
rung die Volkswohnsiedlung,
in der Rudolfstraße wurde ei-
ne Wohnhausanlage für 30
Wohnungen gebaut. Die Elisa-
bethkirche als Aufbahrungs-
halle bekam einen kommu-
nalen Zweck. Der Kornplatz
wurde nach orden geöffnet
- die Kamptalstraße für den
zunehmenden Individualver-
kehr gebaut. Kargis Initiative
ist es zu verdanken, dass Lan-
genlois mit der Kursstätte für
Wein-, Obst- und Gartenbau,
der Berufsschule für Garten-
bau sowie der Landesberufs-
schule für das Baugewerbe
schon damals zur Schulstadt
wurde. Ein wichtiges Anlie-
gen Bürgermeister Kargis war
auch die Pfarrkirche.
Der von Plänen und Vorha-
ben erfüllte und rastlos tätige
Politiker Kargl wurde von vie-
len Menschen geschätzt. Die
Stadtgemeinde ehrte ihren
verdienstvollen Bürgermeister
mit einem würdigen Denkmal
am Franziskanerplatz, das der
Künstler Gustinus Ambrosi
anfertigte.



Auszug aus der periodisch erscheinenden Zeitschrift BLlCK.PUNKT.LANGENLOIS, 2009, Text: Johann Ennser


